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Amtliches.
Bekanntmachung

betr. die Aufnahme von unbemittelten an körperlichen
Formfehlern leidenden Staatspflegliugen in orthopädischen

Heilanstalten.
In die orthopädischen Anstalten, mit welchen ein Ver¬

trag wegen Aufnahme von Staatspfleglingen abgeschlossen
ist, zur Zeit Olga-Heilanstalt und Paulinen-Hilfe in Stutt-
gart, sowieA. H. Werner'sche Kinderheilanstalt in Lud¬
wigsburg, werden unbemittelte Personen als Staatspfleg¬
linge ausgenommen behufs der Heilung oder Besserung an¬
geborener oder erworbener Formfehler des Körpers, durch
welche die Fähigkeit zur Arbeit bezw. zur Erlernung oder
Ausübung eines Berufs in Frage gestellt wird.

Die Aufnahme ist bei dem Kgl. Medizinalkollegium,
Abteilung für die Staatskrankenanstalten, durch Vermitt¬
lung des Oberamts und des Oberamts-Physikats nach¬
zusuchen.

Die Aufnahmegesuchekönnen zu jeder Zeit eingereicht
werden und sind zu belegen:

1) mit einem Geburtsschein;
2) mit einem Zeugnis eines approbierten Arztes oder

Oberamtsarztes, welches sich über die Persönlichkeit, frühere
Krankheiten, den nunmehrigen allgemeinen und Kräftezustand
des Aufzunehmenden und über die Vorgeschichte, die Dauer
und den jetzigen Umfang des Gebrechens, sowie die Aussicht
auf die Besserung resp. Heilung desselben durch die Be¬
handlung in einer orthopädischen Anstalt auszusprechen hat;

3) mit einem Zeugnis des Gemeinderats über die
Familien- Vermögens- und Erwerbsverhältnisse des Auf-
zunehmenden und seiner alimentationspflichttgen Angehörigen
nebst einer Urkunde der letzteren oder der Ortsarmen¬
behörde wegen Ukbeinahme desjenigen Aufwands, den die
Staatskasse nicht trägt — nämlich Auslagen für Kleider,
Maschinen, Reisen und etwaige Beerdigungskosten.

Bei Auswahl der Anstalt, welche durch das K. Medi-
zinalkollegium, Abteilung für die Staatskraukenanstalten,
erfolgt, wird auf etwaige Wünsche des Aufzunehmenden
tunlichste Rücksicht genommen.

Die gem. Acmter werden unter Hinweis aus die Bo-
kanntmachung desK. Ministeriums des Innern von 16.Jan.
1890(Reg.-Bl. S . 49) dringend aufgefordert, in den ge¬
eigneten Fällen die Einreichung von Aufnahmegesuchen zu
veranlassen, sowie auch ihrerseits auf die Benützung der ge¬
troffenen Einrichtungen hinzuwirken.

Nagold,  den 9. Februar 1904.. K. Oberamt. Ritter.
Bekanntmachung.

Kiel, Dez. 1903. Wilhelmshaven, Dez. 1903.
Im Herbst 1904 wird eine größere Anzahl tropen¬

dienstfähiger Dreijährig-Freiwilliger für die Besatzung von
Kiautschou zur Einstellung gelangen.

Ausreise: Frühjahr 1905. — Heimreise: Frühjahr1907.
Bauhandwerker(Maurer, Zimmerlente, Dachdecker,

Tischler, Glaser, Töpfer, Maler, Klempneru. s. w.) und
andere Handwerker(Schuhmacher, Schneideru. s. w.) wer¬
den bei der Einstellung bevorzugt.

Die dienstpflichtigen Mannschaften erhalten in Kiaut¬
schou neben der Löhnung und Verpflegung eine Teurungs¬
zulage von 0,50 ^ täglich, die Kapitulanten eine Orts¬
zulage von 1,50^ täglich.

MilitärdienstpflichtigeBewerber, von kräftigem u.
mindestens 1,65m' großem Körperbau für das III. Sec-
bataillon, bzw. 1,67 ra für die Matrosenartillerie-Abteilung
Kiautschou, welche vor dem1. Oktober 1885 geboren sind,
haben ihr Einstellungsgcsuch mit einem auf dreijährigen
Dienst lautenden Meldeschein entweder:

dem Kaiserlichen Kommando der Stammksmpanien des
III . Seebataillous in Wilhelmshaven: zum Dienst-
eintrttt für das III. Seebataillon und die Marine¬
feldbatterie, oder

dem Kaiserlichen Kommando der HI. Matrosenartillerie-
Abteilung in Lehe: zum Diensteintritt für die Matrosen¬
artillerie-Abteilung Kiautschou(Küstenartillerie)

Möglichst bis Ende Februar 1904, spätestens zum1. Ang.
1904 einzusenden.

Kaiserliche Inspektion Kaiserliche Inspektion
der Marineinfanterie. der Marineartillerie.

Seine Kgl. Majestät haben am 8. Februar d. I . allerrnädigst
geruht, die Hauptamtsassistentenstelle bei dem Kameralamt Backnang
dem Finanzpraktikanten Mayer in Altensteig mit dem Titel eines
Finanzsekretärs zu übertragen.

politische HleSsrsicht.
Die Eisenbahnfinanzen des Großherzogtnms

Hessen gestalten sich immer mehr derart günstig, daß der
Schmerz der Partikulartsten. der sich an die Aufgabe der
Sonderrechte auch heute noch knüpft, allmählich eine wesent¬
liche Linderung erfahren dürfte. Der Anteil Hessens am
Betriebsüberschuß derE.isenbahngemeinschaft, der im Staats¬
budgetentwurf ursprünglich mit 11,600,000̂ figurierte,
stellt sich auf Grund des nun fixierten preußischen Staats¬
haushaltsetats auf 12 Mill. Mark, erhöht sich also um
400,000 welcher Mehrertrag es ermöglicht, dem erst
kürzlich geschaffenen„Ausgleichsfonds* schon im ersten Jahr
seines Bestehens eine Summe von 150,000 zuzuführen.
NachAbzug aller Lasten verbleibt für das laufende Jahr ein
Reinertrag von 2,500,000 aus dem allerdings die
Amortisation der hessischen Eisenbahnschuld bestritten werden
muß, die für 1904 auf 715,000̂ angesetzt ist.

Welchen Nutze« die Industrie von Ausstell¬
ungen zieht, zeigt eine Mitteilung in der Budgetkommission
des preußischen Abgeordnetenhauses. Dort wurde beim Etat
der Porzcllanmanufakturdarauf aufmerksam gemacht, daß
der Absatz sich vermehrt habe und zwar wird dies einer in
New-Aork veranstalteten.Ausstellung zugeschrieben, die bis
zum Schluß der Weltausstellung in St. Louis dauern soll.

Der Zusammenschluß der Juden Deutschlands
zu einem Zentralverband ist, nach dem„Jsr . Famittenblatt"
in Hamburg, beschlossene Sache. Am 24. April bereits

wird, wie das Blatt mitteilt, in Berlin die konstituierende
Delegiertenversammlung zusammentreten. Dazu bemerkt die
„Post": „Dieser jüdische Sonderbund, welcher sich die Ver¬
tretung der Interessen des Judentums in Deutschland zum
Ziel steckt, scheint noch eine Verstärkung des auf verschie¬
denen Gebieten schon geradezu ausschlaggebenden jüdischen
Einflusses in Deutschland anzustreben. Wenn die Juden
durch solche Gründungen immer deutlicher zeigen, daß sie
eine Sondergemeinschaft im deutschen Volk bilden, so sollte
das deutsche Volk daraus die nötigen Konsequenzen ziehen
und auf Maßnahmen bedacht sein, welche einer Ueberhand-
nahme der Macht des Judentums Vorbeugen."

Kaiser Franz Joses äußerte kürzlich bei einem
Hofdiner zum Vizepräsidenten des Abgeordnetenhauses Zac-
zek, er hoffe, daß Deutsche und Tschechen, die schon so viele
Jahrhunderte Zusammenleben und auch weiter Zusammenleben
müßten, es doch lernen würden, sich gegenseitig zu vertragen.
Da sie sich so viele Jahrhunderte vertragen hätten, so wür¬
den sie wohl jetzt, wo die Kultur so fortgeschritten sei,
Mittel und Wege finden, um im Frieden fortab miteinander
leben zu können.

Die Machenschafte « des famosen HerrnCham-
berlain kommen nach und nach ans Tageslicht.. So erklärte
z. B. gestern im englischen Unterhaus Cimpbell Banner¬
mann, am 20. Junt 1899 habe Chamberlain vertraulich
die Frage an ihn gerichtet, ob die Opposition ihre Zustim¬
mung dazu geben würde, daß Verstärkungen nach Süd¬
afrika geschickt werden. Chamberlain habe htnzugefügt:
„Sie brauchen sich nicht zu beunruhigen; die Boeren wolle«
nicht kämpfen und wir wollen sie nur verblüffen(xlâ a.
ssLMtz ok bluH". Redner fuhr fort, er habe, nachdem er
sich mit seinen Kollegen beraten, Chamberlain erwidert, die
Verantwortung für die Entsendung von Verstärkungen bleibe
der Regierung überlasten. Jetzt habe Chamberlain gesagt,
er erinnere sich nicht, den Ausdruck„verblüffen" gebraucht
zu haben, und die Regierung habe in jener Zeit die Ent¬
sendung von Truppen in Erwägung gezogen, um die Boeren
zv überzeugen, daß es England ernst sei.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 8. Februar. Präsident Graf Ballestrem eröffnet die
Sitzung um 1 Uhr 20 Min . Am Bundesratstisch : Staatssekretär
Graf Posadowsky.

Der Präsident macht Mtteilung vom Tode des Abg. Rose-
now (Soz, ).

Bei der Beratung des Etats des Reichsamts des Inner«
führt Präsident Graf Balleftrem aus , nach früheren Beschlüssen des
Reichstags müßte man jetzt in die Debatte über die Resolutionen
zur sozialpolitischen Gesetzgebung eintreten. Obwohl er die Wichtig¬
keit dieser Fragen nicht verkenne, habe aber der Reichstag vor allem
die Aufgabe, den Etat zu Beginn des neuen Etatsjahres fertigzu¬
stellen. Er habe deshalb die Absicht, die Resolutionen nach der
Verabschiedung des Etats zur Debatte zu stellen und beantrage des¬
halb, heute die Resolutionen von der Tagesordnung abznsetzen.

Nach längerer Geschäftsordnungsdedatte wird dieser Antrag
angenommen und sodann die Etatsberatung beim Etat des Reicks¬
amts des Innern fortgesetzt.

Eine Reihe Kapirel werden debattelos erledigt.
Bei Kap. 12, Gesundheitsamt, klagt Abg. Echeidemann
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47) Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
John Brennecke verließ das Lokal, setzte sich in einen

Stratzenwagen, und kehrte heim. Von seiner neuen schreck¬
lichen Entdeckung erzählte er nichts, er wollten, mußte sich
erst selbst davon überzeugen, obwohl er in Hein Möllers
Mitteilung keinen Zweifel setzte.

Der Hamburger Riese besaß einen gesunden, klaren
Verstand, den sein Herr schon oft erprobt und deshalb auch
stets gewürdigt hatte. Er war mit sich sofort einig, daß
diese beiden Galgenvögel, der saubere Neffe und sein schurki¬
scher Freund ihre Hände bei dem Verschwinden des armen
Traugott tm Spiele gehabt und ihn auf die eine oder
andere Weise beseitigt haben mußten. Er kannte ja auch
nur zu gut den schlimmen Charakter des Neffen, der sich
noch tm letzten Augenblick am Hafen so häßlich geoffenbart
hatte und wußte, mit welchem Hasse er seinen einstigen
Gefährten und Freund verfolgte, ja, daß der elende Mensch
vor keinem Mittel zurückbeben würde, um Traugott zu ver¬derben.

„Sie haben ihn beraubt un umgebracht," dachte er,
die mächtigen Fäuste ballend, „wen ich von euch packe, der
is hin, ich zerbrech' dem Hund alle Knochen im Leibe. O,
»ein Himmel, un ich kann keinen packen."

Der Riese war nahe daran, vor Wut laut auszu¬heulen.

„Tante", sprach Ellen zu Missis Nußbaum, „wann
kommt Herr Weder denn eigentlich von Chicago zurück?"

„Das kann ich Dir nicht sagen, mein Kind," erwiderte
die Missis diplomatisch, „es ist Deines Vaters Sache, da
der junge Mann sein Untergebener ist. Uns kümmert das
nicht."

„Du sprachst doch früher ganz anders, Tante!" be¬
merke Ellen vorwurfsvoll. „Herr Weber stand bei Papa
und auch bei Dir in großer Gunst, was hat er denn getan,
um plötzlich wie ein fremder Commis behandelt zu werden?
Habt Ihr Beweise dafür, daß er ein Verbrechen begangen
hat? Ich bin doch kein Kind mehr und merke recht gut,
wie gereizt Papa ist, u. wie Herrn Weber's Name garntcht
genannt wird. Wenn ich Papa frage, sieht er mich, böse
an und gibt mir gar keine Antwort."

„Dann frage lieber nicht," riet die Missis, einen Seuf¬
zer unterdrückend, „Dein Papa hat in letzter Zeit vielen
Aerger gehabt, auch große geschäftliche Verluste, die ihn
verstimmen. Du darfst ihn durch Deine Fragen nicht noch
mehr aufregen."

Ellen schwieg, aber ihr Herz wurde immer schwerer,
da die Trennung von Traugott ihr sehr nahe ging.

So waren mehrere Tage verflossen. John Brennecke
war wieder bei Hein Möller gewesenu. hatte sich alsdann
nach der Lincolnstraße begeben, um nach den beiden Kum¬
panen, deren dritter tm Bunde gefehlt hatte, Umschau zu
halten. Er wagte es sogar, in mehrere Häuser einzu¬
dringen, um sich hier nach zwei Deutschen zu erkundigen,
man fertigte ihn mit einem kurzen Nein ab, u. Hein Möller,

dem er es klagte, meinte, er solle sich nicht die Finger
daran verbrennen, mit solchem Gesindel wär' nun einmal
nicht anzubinden. Der leichtsinnigeN ffe des reichen Mr.
Lawrence würde wohl einmal im Sing-Sing-G:fängms zur
Besinnung kommen.

„Das geht bald bergab damit, mein Jung'," setzte der
weltkundige Wirt hinzu, „diese Burschen kommen vom Pferd
auf'n Esel un von da auf'n Hund. Nämlich so nach un
nach in's Armen-Viertel, in's chinesische un italienische un
dann unter die Verbrecher. — Davon hast Du doch woll
auch schon gehört oder gelesen, John Brennecke?"

„Das wär' meines Herrn Tod," meinte John, tief
aufseufzend, „er hält nur zu viel auf die Familicn-Ehre."

„Ja, er hält' den Burschen drüben lassen sollen, —
man muß sich hier so'ne Art von Familie nicht aufpacken,
mein Jung' ! Uebrigens heißt er ja anners, da es sein
Schwestersohn is, dann kräht hier kein Hahn darnach, das
mußt Du doch wissen, John!"

„Weiß ich," brummte dieser, „wenn man blos mein
Herr kein Schaden davon hat, da liegt justament der Hund
begraben, Hein Möller! — Wenn ich« an müßt', wo die
Kanditen sich verstecken, un wo der dritte Halunke, der
kleine, nu sein mag. Das is so zu sagen mein Punktum."

John Brennecke drückte dem Freunde und Landsmann
die Hcwd und ging. Der Riese hatte die richtige Ahnung,
daß Leo Günther mit diesen beiden Spießgesellen im Bunde
nichts Gutes im Schilde führen könne, und daß sowohl
Traugott Weber als Mr.Lawrence sich nur Böses von ihm
zu versehen hatten. (Fortsetzung folgt.)



(Soz .) über die zunehmende Verunreinigung und Verseuchung der

Wupper und des Mains durch die Abwasser der Fabriken
Staatssekretär GrafPo ^ ^owsky  erklärt , in der Besprechung

dieser Frage in Mainz sei > Zunächst bezüglich des Rheins über¬

eingekommen, mindestens acht mal jährlich Untersuchungenvornehmen
zu lassen. Der ganze Rheinstrom bis Koblenz sei deshalb in Sek¬

tionen geteilt worden. Die Untersuchungen sollen bei den verschie¬
denen Wasserständen möglichst zu Beginn jeden Monats stattfinden,
um fcstzustellen, welche Selbstreinigungslraft der Strom habe. Es

sollen aber auch noch lokale Untersuchungen vorgenommen werden.
Dadurch werde man ein Bild bekommen über das Maß der Ver¬

unreinigung in den verschiedenen Sektionen, über die Kraft der Selbst¬

reinigung und über die Ursachen der Verunreinigung . Er sei fest

entschlossen, der Frage fortgesetzte Beachtung zuzuwenden.
Rettich (kons .) wünscht eine Vorlage betr. Abänderung des

Fleischbeschaugesetzes, namentlich im Hinblick auf die Untersuchung
des eingeführten Pökelfleisches.

Staatssekretär Graf Posadowsky  hält eine Aenderung für
verfrüht.

Gothein (fr . Ver.) wünscht eine reichsgesetzliche Regelung in

der Frage der Fleischversorgung.
Müller -Sagau (fr . Vp.) ist von den Arbeiten der biologi¬

schen Gesellschaft enttäuscht Man erfahre zu wenig darüber.
Der Direktor im Reichsgesundheitsamt Köhler  führt dagegen

aus dem Arbeisplane der Abteilung eine Reihe vorzunehmender be¬
deutender Arbeiten an.

Scheidemann (Soz .) meint, das Flcischbeschaugesetz sei weni¬
ger mit Rücksicht auf die Volksgefundheit als auf den Profil der

Agrarier gemacht, und legt alsdann die Mängel des Gesetzes dar.

Die Qualifikation der Waren durch das Fleischbcschaugesetz weiche

häufig von derjenigen des Zolltarifs ab. Die Rechte gehe von der

Ansicht aus , das deutsche Schwein sei stets gesund, das ausländische

dagegen „ein unanständiges Viech" (Heiterkeit). In Bayern tauge
das preußische, in Preußen das bayerische und in Deutschland das

ausländische Schwein nichts; nur das nationale Schwein sei anstän¬

dig. Scheidemann sagt weiter, daß selbst die Vertreter der Land¬
wirtschaft zugeben, daß die deutsche Viehproduktion dem Konsum

nicht genügen könne (Widerspruch rechts). Es sei nicht zu leugnen,
daß auch die Fleischermeisterdie jetzige Lage ausgenützt hätten.

Mugdan  Zr Vp ) führt aus , die Organisation des Rcichs-

gesundheitsamts als medizinalpolizeilicheVerwaltungsbehörde und

gleichzeitig als wissenschaftlichesInstitut habe sich als verfehlt er¬

wiesen. Redner wendet sich dann gegen die Absicht der Regierung,
für die Zwecke des „praktischen Jahres " für Mediziner eine beson¬
dere Akademie zu errichten.

Staatssekretär Graf Posadowsky  erklärt , nach Ablauf des

ersten Jahres nach Inkrafttreten des Fleischbeschaugesetzes werde er

wegen einer anderen eventuellen Festsetzung der Gebühren mit den
verbündeten Regierungen von neuem in Verbindung treten . Er

glaube, daß ein Teil der Gebühren zu hoch gegriffen sei. Die Schwie¬
rigkeiten, die der Ausführung des Gesetzes entgegenstehen, werden

mit der Zeit behoben werden. Betreffend das vom Vorredner be¬

rührte Apothekenwesenseien vom Kultusministerium Vorbereitungen
getroffen, die Verhältnisse im Apothekenwesen auf eine ganz neue

Grundlage zu stellen. Bezüglich der Ableistung des praktischen Jah¬

res werde vom Reichsamt des Innern den Wünschen auf Dispen¬

sation das größte Entgegenkommen bewiesen, lieber die notwendige
Reform des Krankenpflegerwesensseien an die Regierungen Anfragen
gerichtet, deren Beantwortung noch abzuwarten sei.

Der Präsident des Reichsgesüvdheitsamts Dr . Köhler  tritt

den Ausführungen des Abg. Mugdan entgegen. Das Reichsgesund-
heitsaml stehe beständig in engster Fühlung mit der Wissenschaft,
besonders in der Frage der Tuberkulose.

Dr . Becker -Hessen (Hosp. d. Ntl .) wünscht den Erlaß einer
Bestimmung, wonach die Ableistung des praktischen Jahres denjenigen
Medizinern erlassen wird, die vor Erlaß der Verfügung vom Mai
1901 ihre Studien begonnen hatten.

Müller -Meiningen (fr. Vp.) wendet sich gegen die Erwide¬

rung des Staatssekretärs Posadowsky auf leine früheren Ausfüh¬
rungen und protestiert dagegen, daß man ohne jede Begründung
vollständig unschuldige„Geheimmittel" verbiete und dadurch die ganze

pharmazeutische Industrie schädige.
Präsident Köhler  verwahrt sich gegen den Vorwurf des Vor¬

redners betreffend chikanöse Behandlung seitens des Reichsgesund¬
heitsamts.

Burckbardt (wirtsch . Vg.) tritt für das Verbot der Geheim¬

mittel ein. Wünschenswert sei eine Verstaatlichung der Apotheken

unter angemessener Ablösung bezwse. Entschädigung der jetzigen

Besitzer.
Die Weiterberatung wird auf morgen vertagt.

Berlin , 9 Februar . Präsident Graf Ballestrem eröffnet die

Sitzung um 1 Uhr 20 Min . Am Bundesratstisch : Staatssekretär
Graf Posadowsky.

Vor Eintritt in die Tagesordnung stellt Gröber (Ztr .) ver-

schiedenene Aenderungen in dem stenographischenBericht über die

Rede des Abg. Frohme (Soz.) am 4. Febr . über den Gesetzentwurf
betr. die Entschädigung unschuldig Verhafteter fest.

Sodann wird die Beratung des Etats des Reichsamts des

Innern beim Kapitel NeichsgesunLheitsamt fortgesetzt.
Müller - Sagan (fr . Vp.) fordert für dis Veterinärärzte die

Verleihung des Toktortitels.
Unterstaatssekretär Hopf  erwidert , das Reich sei in dieser

Frage nicht zuständig.
Württemb . Bundesratsbevollmächligter Schicker tritt den

gestrigen Ausführungen des Abg. Müller -Meiningen (fr. Vp.) über

die Geheimmittel entgegen; er bleibt aber, da er sehr leise spricht,
unverständlich.

Ter Präsident des Reichsgesundheitsamts Köhler  bestreitet

die Richtigkeit der Ausführungen des Abg. Müller -Sagan , daß in

der biologischen 'Abteilung der Formalismus überwiege.
Gegenüber Scheidemann der gestern u. a. gesagt Hot, die

Großgrundbesitzer hätten ihre Vorbildung als Kavallerieoffiziere er¬

halten, führt Reventlow (wirtsch Vg.) aus , diese Tätigkeit brauche

nicht absolut lähmend auf die .Intelligenz zu wirken, vielmehr sei

dies der Fall bei jemand, der berufsmäßig über Dinge zu sprechen
und zu schreiben habe, von denen er nichts verstehe. Mit der Ein¬

führung der Fleischbeschau für die Hausschlachtungen würde man

gerade den minder erwerbsfähigen Kreisen der Landwirtschaft und
den Arbeitern große Lasten auferlegen.

Graf Bernstorff  erkennt die Leistungen der biologischen Ab¬

teilung und die daraus entspringenden Vorteile für die Land- und

Forstwirtschaft und für den Obstbau an und bedauert, daß über
diese Arbeiten nichts Authentisches in die Oeffentlichkeitkomme.

Staatssekretär Graf Posadowsky  sagt weitgehende billige

Veröffentlichung der Arbeiten dieser Abteilung zu.
Wallau (ntl .) hält eine genaue Kontrolle des importierten

Fleisches für sehr angebracht. Wenn die Hausschlachtungkontrolliert
werden soll, muß sie mit der obligatorischen ViehversicherungHand

in Hand gehen.
Dröscher (kons .) meint, eine vermehrte Einfuhr der Lebens¬

mittel habe eine vermehrte Gefahr für die Volksgesundheitzur Folge.

Die Hausschlachtungen zu kontrollieren sei schädlich für die kleinen
Landwirte. Die deutsche Viehzucht befinde sich erfreulicherweise in

einem gewaltigen Aufschwung.
Kulewski (Pole ) glaubt, daß die Bestimmung dsr neuen

Prüfungsordnung für Mediziner, wonach von der Prüfung ausge¬

schloffen wird, wer strafrechtlicheund sittliche Verfehlungen sich zu

schulden kommen ließ, auf polnische Aerzte Anwendung finden solle.
Horn (Soz ) tritt für Einführung der obligatorischen Fleisch¬

beschau ein und verlangt dann energische hygienische Schutzmaßnah¬
men für die Landarbeiter.

Staatssekretär Graf Posadowsky  erklärt entgegen einer

Bemerkurig des Vorredners , daß nach Z24 des Fleischbeschaugesetzes
die Bundesregierungen wohl befugt sind, Ausnahmen zuzulassen und

auch für die Hausschlacktungen die obligatorischeFleischbeschau vor¬

zuschreiben. Gegen den Gedanken, die Kosten für die Fleischbeschau
auf die Staats - oder Reichskaffe zu übernehmen, müsse er entschie¬

den Stellung nehmen.
Kanitz (kons .) bedauert dann den augenblicklichen niedrigen

Preisstand für Schweine und fordert Abschaffung der Mahl - und

Schlachtfteuer und ausreichenden Schutz der Landwirtschaft und

Viehzucht.
Stauffer (B . d. L.) meint, Deutschland sei in der Lage,

seinen Bedarf an Fleisch selbst zu decken. Darauf muffe besonders
beim Abschluß neuer Handelsverträge Rücksicht genommen werden.

Paaschs (natl .) verlangt Vorlage eines Reichsviehseuchen¬
gesetzes.

Berlin , 10. Februar. In der heutigen Sitzung der
Budgetkommission des Reichstags erklärte der württember-
gische Militärbevollmächtigte, Oberstleutnant Dorrer, daß
auf Ansuchen des württembergischen Kultministeriums das
Generalkommando des 13. Armeekorps die eiste Hebung der
studierenden Reserveosfizieraspiranten wieder so gelegt habe,
daß der größte Teil derselben in die Ferien falle. (Daß
dem Wunsche zahlreicher Studierender so rasch entsprochen
wurde, ist sehr erfreulich und wird in Württemberg allge¬
mein begrüßt werden.)

Der Aufstand in Deutsch-Südwestasrika.
Berlin , 8. Febr. Der Komandant des Kanonen¬

boots „Habfiyt" meldet aus Swakopmund: Die Kompanie
Franste ist nach heftigem Kampf in Omaruru angekommen.
Der Häuptling Michael ist ziemlich sicher tot. Aus unserer
Seite 2 Unteroffiziere und 4 Mann tot. Verwundet wur¬
den 3 Offiziere, 2 Unteroffiziere und 6 Mann. Die Ver¬
wundeten scheinen außer Gefahr.

Gefallen find 26, mit den bei Omaruru Gebliebenen
32, ermordet 47 Personen, vermißt werden 51, mit der
bei Omaruru vermißten Patrouille 58 Personen, so daß
bisher mit einem Gesamtverlust von 137 Menschenleben
gerechnet werden muß.

Berlin , 9. Febr. Die „Tägliche Rundschau" hört,
der Chef des Generalstabes, General der Kavallerie Graf
Schlieffen , sei mit der heimischen Oberleitung des He¬
rerofeldzuges betraut.

Bremen , 9. Februar. Der Lloyddampfer„Darm¬
stadt" mit den Truppen für Deutsch-Südwestafrika
ist heute mittag 1 Uhr wohlbehalten in Swakopmund
eingetroffen.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
London, 8. Febr. Die japanische Gesandtschaft hier

erklärt, die Nachricht von einem Gerücht erhalten zu haben,
daß die Japaner zwei russische Schisse erobert
hätten. Eine amtliche Bestätigung des Gerüchts fehle noch.

Tokio, 8. Febr. Eine formelle Kriegserklärung
durch die japanische Regierung wird hier für Freitag er¬
wartet, nachdem der russische Gesandte Baron Rosen abge¬
reist sein wird. Tie 1., die 12. und die Garde-Division
sind zunächst mobilisiert. TruppcntranspoUschiffe, deren
Zahl unbekannt ist, sind bereits unterwegs, eskortiert von
Kriegssahrzeugcn. Das Auswärtige Amt hat eine begrün¬
dende Darlegung über den Abbruch der diplomatischen Be¬
ziehungen veröffentlicht.

Tokio, 8. Febr. Durch die Zensur wurden neun
von dem Kriegsberichterstatter des „Berk. Lok.-Anz." auf-
gegebene Kobe' telegrvmme zurückgehalten. Die Vorbereit¬
ungen für Herr und Flotte werden eifrig betrieben. Die
Bevölkerung ist ungeheuer erregt, verhält sich jedoch nach
außeuhin völlig ruhig und bewahrt eine ernste Haltung,
so daß sich keinerlei Ausbruch nationaler Gefühle bemerk¬
bar macht.

Paris , 9. Februar. Die Blätter melden aus Port
Arthur von heute: Fünfzehn japanische Panzerschiffe
beschießen seit heute früh Port Arthur. Die
Forts erwidern das Feuer. Die gesamte russi¬
sche Flotte ist ausgelaufen , eine Seeschlacht ist
im Gange.

Paris , 9. Febr. Die „Agence Hawas" meldet aus
Petersburg : Hier verlautet, daß die japanische Flotte,
welche in der letzten Nacht die russischen Schiffe vor Port
Arthur angriff, aus 17 Schiffen bestand. Di« Panzer¬
schiffe„Reiwisan" und „Zäsanwitsch" sollen ernstlich be¬
schädigt und der Kreuzer„Pallada" angeblich gesunken sein.

New -Aork, 9. Februar. Depeschen aus Tschifu
melden: Drei russische Kriegsschiffe wurden von den Ja¬
vanern bei Port Arthur mit Torpedos beschossen und
aus Strand gesetzt.

New -Aork, 9. Februar. Die Preß-Association ver¬
öffentlicht folgendes Telegramm aus Petersburg, 2 Uhr
30 Min. nachm.: Die russische Admiralität teilt mit, daß

bei dem Angriff der Japaner auf Port Arthur 11 japani¬
sche Kriegsschiffe und ein russisches in den Grund gebohrt
worden seien. Sieben Russen sind tot, zahlreiche verwundet.
Port Arthur soll in Flammen stehen. Bei den 11

japanischen Kriegsschiffen scheint es sich um Torpedoboote
zu handeln. (Eine andere Meldung führt die 11 japani¬
schen Kriegsschiffe,nur als beteiligt ans.)

New -Dork, 10. Febr. Aus Tschifu wird gemeldet:
Jspamsche Kriegsschiffe haben die beiden russische» Kreuzer
„Warjag" (geschützter Kreuzer mit 580 Mann Besatzung)

und „Korejez" (ungeschützter Kreuzer mit 330 Mann Be"
satzung) weggenommen und dann nach Tschemulpo verbracht.

Petersburg , 1v . Febr. Gestern nachmittag
» Uhr wurde im Winterpalais in Gegenwart
sämtlicher Großfürsten, Minister , der Generali¬
tät und der Stabsoffiziere vom Zaren offiziell
der Krieg  zwischen Rußland und Japan e r -
klärt.  Daraus folgte ei« Gebet.

London, 10 Febr. Der gestrige Zusammenstoß
bei Tschemulpo war nach neueren Meldungen eine förmliche
Seeschlacht.  Dem Reuterschen Bureau wird
darüber aus Tokio unter dem heutigen Datum telegra¬
phiert: Der Kampf dauerte von 11 Uhr vormittags bis drei
Uhr nachmittags. Die Japaner besiegten zwei russi¬
sche Kriegsschiffe, wie man glaubt, das Hochseekanonenboot
„Korejetz" und den Kreuzer erster Klasse„Warjag". Das
Kanonenboot wurde zum Sinken gebracht, der „Warjag"
wurde in Brand geschossen und kampfunfähig gewacht. Ein
Teil der Mannschaft, welcher landete, wurde gefangen ge¬
nommen. Die japanischen Schiffe sind leicht beschädigt.

London, 10. Febr. Die „Daily Mail" meldet aus
Tieutsin über das Vorgehen der Japaner in Tschemulpo:
Am Sonntag erschien eine starke japanische Torpedodivision
in Begleitung von Kreuzern, die TruppentranSportschiffe
eskortierten, plötzlich im Vorhafen von Tschemulpo. Auf
Aufforderung des japanischen Kommandanten ergaben sich
die im Hafen liegenden russischen Kreuzer „Warjag"
und „Korjez", u. z. ohne einen Schuß abzugeben.

Shanghai , 10. Febr. Hier verlautet: daß der am
Montag von Shanghai abgrdampfte russische Postdampfer
„Mongolei" auf der Höhe der Küste von Shangrung von
den Japanern weggenommen worden ist.

H q--st
Zur militärischen Situation.

Der Krieg, dessen sofortiger Ausbruch nunmehr als un¬
vermeidlich betrachtet werden muß, findet, nachdem die
Lage sich schon seit Monaten so kritisch gestaltet hat, die
beiden gegeneinander auftretendsn Mächte in voller Rüstung.
Die Trennung der beiderseitigen Stellungen durch das
Meer läßt mit Sicherheit snnehmen, daß die ersten Kämpfe
durch die Flotten ausgefochten werden. Japan hat darin
einen großen Vorspcung, da fast seine gesamten Marinestreit-
kräfte in den Häsen des Heimatlandes, also in unmittel¬
barer Nähe des Kriegsschauplatzes versammelt sind, während
das ostasiatische Geschwader Rußlands in Port Arthur mit
seinen provisorischen Docks nur einen unzureichenden Stütz¬
punkt für wertaussetzende Unternehmungen besitzt und ein
kleinerer Teil der russischen Flotte, der in Wladiwostok
liegt, durch die Witteruugsverhältmsse und die Unmöglich¬
keit, die Südspitze Koreas im Angesicht der Javaner zu
umschiffen, vermutlich an einem entscheidenden Eingreifen
verhindert ist. Indessen sind Kricgserfadrungen über einen
Kamps zwischen wirklich modernen, großen Schlachtflotten
bisher nicht gemacht worden, und die Frage, wer hier sieg¬
reich bleiben wird, kann nur durch den Erfolg entschieden
werden.
» lieber die Aussichten des Landkrieges , der sich dann
eventuell in Korea und in der Mandschurei abspiclen würde,
sind sichere Vermutungen um so weniger auszustellen, als
über dre Stärke der Truppen, die Rußland für diesen
Zweck an die Front bringen kann und will, eine Feststellung
nicht möglich ist. Die im Gebiet des „Fernen Ostens" im
Frieden staüonierten russischen Truppen belaufen sich nach
dem Stande der letzten Ausweise auf etwa 150000 Mann
(zwei sibirische Armeekorps, dazu zahlreiche Schützenbrigaden
und Formationen an Kavallerie und Artillerie außer Korps¬
verband). Wenn diese durch die an Ort und Stelle zu
mobilisierenden Reserven(besonders Kosaken) und durch die
militärisch organisierte Grenz- und Eisenbahnwache verstärkt
werden, erhöht sich für den Krieg die Gesamtzahl auf
230 000 Mann. Dazu kommen aber die seit Monaten aus
Europa nachgeschrckten Ersatzrransporte, deren Kopfzahl bei
der strengen Geheimhaltung, die russtscherstits beobachtet
wird, nicht berechnet werden kann. — Demgegenüber ver¬
fügt Japan über eine in 13 Divisionen gegliederte Feld¬
armee, die im Kriegsfälle durch Reserven und Landwehr
auf 640000 Mann gebracht werden kann. Der Krieg gegen
China in den Jahren 1894-95 hat gezeigt, daß Japan zu
einer solchen Kraftanstrengung wohl fähig ist. Selbstver¬
ständlich muß aber ein Teil der Gesamtstärke für Besatzungs¬
zwecke im Jnlande in Abzug gebracht werden.

lieber die Seestreitkräfte der beiden Staaten
ist mitzuLeilen: Japan besitzt gegenwärtig7 Linienschiffe,
worunter vier die allermodernsten Schiffe mit je rund
15000 Tonnen sind, ferner3 Küstenpanzerschiffe, 25 kleine
Kreuzer, außerdem 19 Torpedobootzerstörer und eine ent¬
sprechende Anzahl von Torpedobooten. Rußland hat im
fernen Osten aufzuweisen: 8 Linienschiffe, worunter fünf
ganz moderne, dann 4 moderne Panzerkreuzer, neue ge¬
schützte Kreuzer und eine Anzahl von Torpedofahrzeugen.
Es ist also kein großer Unterschied in den beiderseitigen
Seestreitkräften.

Helges Neuigkeiten:
Aus Stadt und Land.

Nagold, 11. Februar.

Dom Rathaus . Am 12. Februar kommen die
Stiftungsgelder aus der G. H. Zellerstiftung mit 62 ^
57 und aus der Philippine Schwarzstiftnng mit 34 ^
29 zur Verteilung; das Verzeichnis der Empfänger wird
verlesen und genehmigt. — Mitgeteilt wird, daß beim Holz¬
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verkauf im Mitilerbergle gelöst wurde für Nadelstammholz
S ^ 69 ^ p. Rm., für Nabelreis 11 ^ 60 p. Hdt.,für Eichenstammholz 133°/° des Taxpreises, für Eichen
Scheiter 16 60 p. Rm., für Laubholz 11—12 ^
p. Rm. und für Laubreis 18 p. Hdt. — Durch Erlaß
teiltK. Ober amt mit. daß die Leitungsanlage zum Wasser¬
standsanzeiger des Reservoirs genehmigt wird und daß
Frau Traubenwirtin Harr ihre Beschwerde in Sachen Ka¬
nalisierung zurückgezogen hat; der G.-N. nimmt Kenntnis.
— K. Ortsschulinipektorat teilt durch Schriftsatz mit, daß
am 22. Febr. die Prüfung der allg. Fortbildungsschule
stattfinden wird, wozu der G.-R. eingeladen ist. — Der
Vorsitzende ordnet an, daß die Sitzungen von jetzt ab wieder
um V̂9 Uhr vo m. beginnen. — Damit ist die öffentliche
Sitzung geschloffen. —

Seltener Besuch. Am Lichtmeßfeiertag, als die
meisten Gemeindeangehörigm von B. in der Kirche
waren, ist der Stier des OekonomenI . B. losgewordcn
und machte sich die Stiege hinauf, um seinem Herrn einen
Anstandsbesuch zu machen. Der verblüffte Besitzer war ge¬
zwungen, vom Lager heraus in die Kleider zu schlupfen,
damit er das Gastrecht ausüben konnte. Er fütterte seinen
werten Besuch und gab ihm gute Worte, bis es mit Hilfe
heimgekehrter Kirchengänger gelang, den gewichtigen Ein¬
dringling Schwanz voran die Stiege wieder hinabzubefördern.

Haiterbach, 8. Febr. Wegen starker Verbreitung
der Masern mußte heute die Elementarklaffe der hiesigen
Volksschule bis aus weiteres geschlossen werden.

Stuttgart , 8. Febr. Die Königin hat dem Deutschen
Franenverein für die Krankenpflege in den Kolonien und
zur Linderung der Not in Südwestafrtka 500 ^ gespendet.

Stuttgart , 9. Febr. Ein Wächter der Gesellschaft
nahm gestern nacht vor dem Kaffeehaus in der Färberstraße
einen Burschen fest, der die großen Scheiben des Lokals
eiugeschlagen hatte. Nach dem Polizeibericht handelt es sich
um eine betrunkene Dirne und deren Zuhälter. — Ein
anderer Wächter fand in einem industriellen Etablissement
der oberen Stadt beim Dampfkessel Ueberdruck, worauf er
den Heizer weckte, der die Gefahr noch rechtzeitig beseitigte.

r. Cannstatt , 9. Febr. Der Neckar ist stark ange¬
schwollen und an einigen niederen Stellen über die User
getreten. Der Pegel zeigt 2,70 m. Er ist noch im lang¬
samen Steigen begriffen.

Tübingen, 7. Febr. In der gestrigen Sitzung des
Gemeinderats wurden für die Abgebrannten in Aalesund150 ^ bewilligt.

Mergentheim, 6. Febr. Soeben wurde der Kon¬
kurs der hiesigen Getreidehandlung Heimann Bär durch
den Sohn des seitherigen Inhabers angemeldet, da Hei¬
mann Bär selbst verschwunden sei und sein Aufenthalt un¬
bekannt ist. Bär hat vor einigen Jahren schon einmal
sich mit seinen Gläubigern verglichen und ist nun durch
Verluste bei dem Konkurs der Kunstmühlenfirma Albrecht
und Wildermuth in Faurndau bei Göppingen in diese miß¬
liche Lage gekommen.

r. Mengen , 9. Febr. Ein schweres Sittlichkeits¬
verbrechen wurde an der 15jährigen Tochter des Bahn¬
wärters Schneider— badische Linie— verübt. Als das
Mädchen letzten Samstag abend von der Fabrik nach Hause
ging, wurde es bei einem Durchlaß überfallen und verge¬

waltigt. Hoffentlich gelingt es, den Täter der verdienten
Strafe zuzuführen.

r. Machtolsheirnst 9. Februar. Wegen dringenden
Verdachts der Brandstiftung wurde ein hiesiger Einwohner
und dessen Dienstmagd verhaftetu. dem Amtsgericht Blau¬
beuren zugeliefert.

Ellwangen , 10. Jan. Der Mörder Emil Fink
von Pforzheim, der vom hiesigen Schwurgericht am 15. Dez.
vor. I . wegen Ermordung des Landjägers Schmidt in
Steinbach bei Heidenheim zum Tode verurteilt worden war,
scheint auch durch die Bestätigung des Urteils durch den
König nicht erschüttert worden zu sein. Wie berichtet wird,hat der Delinquent auch in der letzten Nacht noch keine
Reue gezeigt. Eine Stunde vor der Hinrichtung empfing
er das Abendmahl. Bevor er auf das Schafott gebracht
wurde, rief Fink noch: „Adieu, liebe Mutterl" Alsdann
erfolgte die Hinrichtung, die ohne Zwischenfall von Scharf¬
richter Siller von Gablenberg und seinen Gehilfen vorge¬
nommen wurde. Der Geistliche sprach ein Gebet. Der
ganze Akt nahm etwa 5 bis 6 Minuten in Anspruch.

r. Ulm, 9. Febr. Dem Mörder Jakob Krumm von
Stuttgart, der am 18. Dez. vom Schwurgericht hier zum
Tode verurteilt wurde, ist gestern eröffnet worden, daß der
König von seinem Begnadigungsrecht Gebrauch gemachtu. die
Todesstrafei.lebenslänglkcheZuchthansstrafeUMgewaudellhat.

Deutsches Reich.
Berlin , 9. Februar. Die Mittelmeerreise, die das

deutsche Karserpaar am 1. März anzutreten gedachte, ist
^nunmehr ausgegeben worden. Ob für diesen Verzicht die
trüben Verhältnisse in Dcutsch-Südwestafrika oder der be¬
vorstehende Krieg in Ostasten bestimmend war, läßt sich
zunächst nicht sicher beurteilen. Jedenfalls hat- auch kein
anderer Neiseplau des Kaiserpaars bis jetzt eine bestimmte
Form angenommen.

r. Bo « der bayerischen Grenze , 9. Febr. Der
65 Jahre alte Oekonam Leonhard Kratzer in Günzburg
ritzte sich vor einigen Tagen beim Ausleeren von Kleie den
Finger auf. Die anfänglich unbedeutende Wunde ries eine
Anschwellung des ganzen Armes hervor. Der Mann starb
trotz ärztlicher Behandlung an Blutvergiftung.

Jena , 9. Februar. Professor der Philosophie Geh.
Hofrar Dr.R-Gucken hat d.Ruf nach Tübingen abgelehnt.

Flensburg , 9. Febr. Der Flensburger Dampfer
Harald, Kapitän Petersen, ist 30 Meilen nördlich von Kap
Vincent gestrandet. Von der 10 Mann betragenden Besatz¬
ung wurden 8 gerettet. Mau vermutet, daß das Schiff
vollständig verloren ist.

Nürnberg, 9. Febr. Die Branmeisterswitwe Loy
vermachte 25000 ^ für die Restaurierung der Lorenzer-
kirche und 20000 ^ für die Poliklinik.

Breslau , 8. Febr. Zu Ehren Felix Dahns, der
morgen seinen 70. Geburtstag feiert, fand heute abend
unter überaus zahlreicher Beteiligung ein studentischer Fackel¬
zug statt. Der Dichter erhielt schon heute viele Gratu¬
lationen. Morgen abend findet im hiesigen SLadttheater
eine Aufführung von Felix Dahns füufaktigem Schauspiel
„Deutsche Treue" statt.

Allsland.
New -Nork, 8. Febr. In Baltimore ist man des

Brandes noch nicht ganz Herr geworden, da die Flammen
über das als Jones Falls bekannte Gewässer überspringen;

indessen ist die Hauptgefahr vorbei. Der Gesamtschaderr
wird jetzt auf zweihundert Millionen Dollars geschätzt.
Militär ist zur Bewachung herangezogen. Die Marylander
Gesetzgebende Körperschaft ist einberufen worden. Die Ge-
samtzahl der verbrannten Gebäude beträgt ca. tausend,
darunter alle größeren Geschäfte. Das feine Wohnungs-
Viertel ist verschont geblieben, indessen sind die Altstadt so¬
wie das angrenzende Negervicrtel schwer betroffen. Das
Gertchtsgebäude, Postamt und Rathaus sind gerettet. Selt¬
sam ist es, daß die neuesten achtzehn und zwauzigstöckigen,
angeblich feuersicheren Gebäude sehr schnell brannten. —
Präsident Roosevelt wies hundert Mann Pioniere zur Hilfe¬
leistung an. Die Versicherungsgesellschaften erleiden einen
Verlust von dreißig Millionen Dollars.

New Aoxk, 9. Febr. Der Sachschaden in Baltimore
ist nmttnaßUch größer als Sei dem großen Chicagoer Brande,
bei dem der Verlust 170 Mill. Dollar betrug. Eiu Kom¬
plex von 56 Hektar ist ein Schutthaufen, wo 2500 Bau¬
werke standen, wo 50000 Menschen Beschäftigung hatten,
die nunmehr arbeitslos sind. Dir Brandstätte wird scharf
bewacht, da von allen Seiten Diebe herbeiströmen. Die
Banken haben kein Bargeld gerettet, ebensowenig die
Juweliere ihre Waren. Sechs Docks mit großen Nieder¬
lagen an Lebensmitteln sind vernichtet, sodaß die Vorräte
sehr gering stad. Entgegen den ersten Vermutungen ist an¬
scheinend kein Menschenleben verloren, wenn auch vielleicht
100 Verletzte gezählt sind. Einige für toi aufgehobene
Fettermehrlcuteb-fmden sich jetzt besser.

New 'Dork, 9-, Februar. Die Vertreter der Versiche¬
rungsgesellschaften stellen ihren Verlust auf 75 Millionen
Doll. fest. Die städtischen Behörden erklären, Hilfe von
außerhalb sei unnötig. Die Aufräumung des Schutts, die
eine mehrmonatliche Arbeit erfordern dürfte, hat schon be¬
gonnen, obgleich an manchen Stellen noch Helle Flammen
aus den Ruinen schlagen. _

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart , 8. Februar. (Landesproduktenbörse .) Die

Aufwärtsbewegung für Weizen an den amerikanischen Märkten hat
weitere Fortschritte zu verzeichnen u. Argentinien hat sich angepaßt.
Die Hausse-Tendenz hat hier wenig Eindruck gemacht. Wir haben
ruhiges Geschäft bei schwachen Umsätzen, ohne Preisänderung.

Es notieren per 100 Kilogramm frachtfrei Stuttgart je nach
Qualität und Lieferzeit : Weizen , württ ., 17.00 — 17.30, fränkischer,
17.10— 17.30, Rumänier , la ., 18.25—18.50, Ulka 18.00 - 18.25, Sa-
xonska 18.75, Laplata 18 50 —18.75, Amerikaner 18.50, Kernen, Ober¬
länder 17.25 —17.50, Unterländer 17.00 —17.25, Dinkel 11.00 - 12.00,
Roggen , württemb ., —bis —,  russ . — , Gerste, württ . 15 .00,
bayr ., 15.00 —16.00 , Tauber 16.00 —16.25 . Hafer , Oberländer 13.00
bis 13.50, Unterländer 11.25 bis 12.25, Mais Laplata , gesund,
12.00 —12.25 . — Mehlpreise  per 100 inkl. Sack : Mehl
Nr . 0 : 28 .50 - 29 .00 , Nr . 1 : 26.50 bis 27 .00 , Nr . 2 : 25 .00 —25.50,
Nr . 3 : 23.50 —24 .00 , Nr . 4 : 20 .50 bis 21 .00 . Suppengries 28.50
bis 29 .00 , Kleie 9.00.__

Briefkasten.
Die verehrl. Redaktion des Gesellschafters wird um

Auskunft ersucht, welche Beziehung in dem „Mitgeteilt" in
Nr. 28 ds. Bits, vom 10. Febr. die Bezeichnung„Voll-
bezw. Wahlbürger hiesiger Stadt" zu dem Programm eines
Deutsch-konservativen Vereins hat?

Anmerkg. der Redaktion. Nach eingezogener Erkundi¬
gung wird die An two rt erfolgen ._

Hiezu eine Beilage.
Druck und Verlag der G . W . Zaiser'  scheu Äuchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

K. Forstamt Liebenzell.

WrWMiWMKms
am Samstag , den 20. Februar
vorm. 9 Uhr im „Ockfen" in Lieben¬
zell aus Staatswald Vord. Hochholz,
Erlenhau, Unt. Heusteig, Laylc, Ob.
Badwald, Maile, Ob. Bronnhalde,
Hardtebene, Meiling, Hint. Tann-
derg. Mühlberg.
Fichten: 1063 Baustangen I —

Itt ., 2746 Hagft . I.—ili ., 5210
Hopfenst. 1.—HI., 3300 IV.-
V Kl., 2580 Reb - u. Bohnen¬
stecken.

Tannen: 408 Baustangen I —
M., 566 Hagst . II - III., 1260
Hopfenst. I.—III.. 885 IV.—
V. Kl., 1470 Rebstecke«.
Einige 1000 geschlitzte

Zaunstecken
sind zu haben bei

A . Guhl , Mausen.
Auch hat obiger eine

Iweü . u.
kstzstzodplstte

Gewicht zirka 70 Kilo, für Schlosser
od. Schmiede, billig zu verkaufen.

Eine schöne

Kcrtde
am Schloßberg ist zu verkaufen.

Zu erfragen bei der
Expedition ds. Bit.

Jselshausen.

Schafwei - e Verpachtung.
Die Schafweide auf hiesiger Markung,

welche 120 St . ernährt und deren Pachtzett
auf 31. Dezbr. 1903 abgelausen ist, wird am
S «wsLag 13. Fsbrrrar

vormittags 11v» Uhr
auf 1 oder 3 Jahre auf dem Rathaus verpachtet, wozu Liebhaber, (aus¬
wärtige mit Vermögenszeugnissen versehen) eingeladen werden.

Gemeinüerat.
Simmersfeld.

KLclnrmhoLz-Aerkccuf
Am Montag den 13. Februard. Is.

nachmittags2 Uhr
bringt die Gemeinde auf hiesigem Rathaus im öffentlichen Aufstreich
zum Verkauf:

19 Stück Buchen mit 23 Fm.
225 Stück Forchen mit 200 Fm.
und ca. 600 Fm. Tannen Langholz aus
dem Stock.

Den 9. Februar 1904.
Gemeinderat.

Extra süße großbeerige
Nagold.

sowie

empfiehlt billigst

Darlehenskassen -Verein Walddorf
e. G. m. u. H.

Bilanz 1S«3.
Aktiva c/F ^

Kaffenbestand. 1 301.94
Einzahlung Sei der Aus¬

gleichstelle. 3 842.69
Ausstände bei Inhabern

laufender Rechnung. . 23.467.—
Darlehen. 43,10234
Güterzieler. 9 840.—
Stückzinse. 1127.85
Wert des Mobiliars

Davon ab Passiva . . .
ergibt sich für Heuer Ge¬

winn . . .

620.—

Passiva ^ ^
Guthaben der Inhaber

laufender Rechnung. . 1110.—
Anlehen. 77,020.—
Geichäftsguthaben der

Mitglieder. 2 844.16
Reservefonds d.

Vorjahrs 2052.30 6̂
Hiezu Remgew.
d.Vj.162.81^
Hievon ad: den
Mitgl. zuaeschr.
u.ausdez.Divrd.

104.95^
Heuer beschl. Dividende 2110.16

57.86^  83,084.32
12. Geschäftsjahr.

Mitgliederzahl 154, ausgetreten durch Tod 4, eiugetreten8 im Jahr 1903.
Vorsteher : Rechner:

Schüler. Walz.

83,301.82
83.084 32

217.50

Nagold.
Die Hälfte eines großen freistehenden, gut erhaltenen, abgetcilten

Wohn - und
Oekonomiegebäudes
in schöner Lage der Stadt, mit 4 großen, ge¬
räumigen Zimmern,Küche, besonders abgetcilten
Keller,Stallung,angebautem größerem Schuppen

(auch für rmen Hmidwerksmami geeignet) hat im Auftrag zu verkaufen.
Wer? sagt die Expeditiond. Bits.



Die Stadtgrwemdr Uaßald.

verkauft

6° kngholr
Am Montag den IS . Februar

im Distrikt Galgenberg:
145 Rm . Nadelholz -Scheiter u . -Pn 'rgel und 1000 Büsche! Nadel-
rets nebst Schlagronm (wenn bis dahin schneefrei) .

Zusammenkunft nachm. 1 Uhr auf der alten Straße nach
Oberjettinaen beim saaeu . alten Wasen.

Schietingen.

WO Vn Amremlitii.
Die Herstellung von ca. 60 cbm Stützmauer hat die Gemeinde

Schietingen im Submtssiansweg zu vergeben. Offerte unter Angabe
des Preises pro 1 obm wollen bis

Montag den IS . Mts . nachm. 1 Uhr
mit entsprechender Aufschrift versehen , verschlossen au das Schulth .-Amt
eingesendet werden , zu welcher Zeit die Eröffnung der Offerte stattfindei
und der Zuschlag sofort erfolgt . Näheres kann beim Schulth .-Amt er¬
fahren werden.

Gemeinderat.

Nagold den 10 . Februar 1904.

vLKKSLKAAK.
Für die vielen Beweise herzlicher und wohl¬

tuender Teilnahme , während der langen Krankheit!
Hund bet dem Hinscheiden unsrer inniggeliebten Gattin

und Mutter

Aiibelmine Maurer.
ff gekr. Lrsun.

sowie für die zahlreiche Leichenbegleitung spreche ich
meinen tiefgefühlten Dank ans.

z. Maurer
mit svinen Ninäorn.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil - I
nähme , die wir bei dem Hinscheiden unsrer lieben I
Gatlin und Mutter

erfahren durften , sowie für die überaus zahlreiche!
Lcichenbcgleitung von hier und auswärts , sagen!
den innigsten Dank

der trauernde Gatte:

-» / / § s/ >rs -r

Zur Herstellung von

Arucksrbeiteil sller krt
empfiehlt sich
<liv lkueltllravkvrvr Svn » 1»« 8vN8 « I»ntter8.

Emmingen.

llrkruten-
versammiung

Sonntag den 14 . Febr . nach¬
mittags 2 Uhr im Gasth. zur
Krone , wozu auch Auswärtige
freundl . eingeladcn sind.

Mehrere Rekruten.
Soeben erschienen:

fszcdirigz-
DmZr

der

. . Zugenck"
(Der Zuknnstsstaat .)

l? rvi8 30 1°^ .
Vorrätig in der

G . W . Zaiserftchcu Buchhandlung.
Nagold . »

Ein Waggon bester

H « 88talil-
Hoptonckrairt

ist eingetroffeu . Derselbe wird äußerst
billig abgegeben und bitte ich uw
gütige Aufträge.

Gottkob Lchnnd.
Ebhausen.

Habe noch einige
Harzer

A llansrien-
stabnen,

LuehLweibehen
abzugeben.

Dkl

Mlmm
reines Pflanzenfett , fein wie Butter
frisch einactrofff » de'

Fr . Schmid . Nagold.

W

Nagold . I

Alle in meinem Lager noch befindlichen M

koll - eapes . Paletots.

I
gebe ich wegen vorgerückter Saison zu sehr herab¬
gesetzte « Preisen ab , und bitte diese günstige
Gelegenheit recht fleißig zu benützen.

Iler«. WlriM.

^ ^ -rser ^ srr
kürI-ersonsI -t-iesuel »«

. ^ >>- uixl Verli -tnk«

. t so«is
^ .» nonosn Docker Urt

besorgt
am besten unä billigsten clle

älteste Lllllvlleell-kxpeAtlaii

HasLknstkiliLVoglki ' L .K.
SlullEsrl

Koni8̂tr383e 47, l ?ern8pr. N56

Soeben erschienen'

Slirik» des AiesWii-
Otzes in

v «llt8ck - 8UM8l

S ALK.

tleiielle saMokle m

Mit Begleitworten:
Ostafien vom politisch -militärischen

Standpunkte
von Professor Langerhans.

Preis 1
« . IV Lnlser -' schen Buchhandlg.

LdL»Di

ZsminLr Ua § o1ä.
Sonntag «ien 14. ^rbrusi ' Ig04

nttoittuittriA « 5 klirr'

F
l

KV irri ? 63t §LLl äss 36MML78

unter Aütig'erÄlitrvirlcunA von Iff'I. I'booäorn Hrrutor , Ivov êrt- M.
8än»erin ans 8tntt ^art u. Herrn 6 . UiSLvI , LonriertsänAer M.
ans Lllrvnn^en. M

Unuptnununern cks8 ? roArninm8: 8 «!röi » I lleir von M
Kniroll , von <>!i'ie ^ . 8ie ^ v8xv8 » i»8: Mder Otzntsolien von 4̂k»t . E'

niobt unter 30 IUkzx . ^
k . SemmarrekSsrat : K

I ' roliliNik ^ ki ' .

-8W

likdnkm'. K Naz«!i>.
Li « 1sä » « s.

Zu unsrem am
«L« i » 13 «l . Alt » .

in den oberen Räumen des <S» 8tI »« kk
» « in Hir '86li . dahier stattsindenden

Scberr - Ubenck
mit abwechslungsreichem Programm und
nachfolgender

TariL-Urilerhaltung
beehren wir uns , unsre Lii. Ehren - passiven n. aktiven Mitglieder
mit Fawilien -Angetzörigen fteandlichst einznladen.

Eintrittspreis 20 --Z pro Person mii Anspruch auf eine
Scherzkopsbedeckmig . Nichtmitglieder haben keinen Zutritt.
Fremde dürfen eingeführl werden . Kostüme erwünscht.
Anfang präzis 8 Uhr. Saalöffnung / 8̂ Uhr.

Ovr Vorslanä.
KUM. KDUMMMMMMMMMI
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Wildberg.

HMiWe HkckmliW.
Sonntag den 14. d. Ms ., nachmittags4 Uhr

findet im Gasthaus z. Jägerhof eine öffentliche Versammlung statt,
wobei Herr .1 - tünr oioi ' aus 8t » ttKr »rt über das Thema : „Wie
kann sich das arbeilende und werktätige Volk vor Nachteilen schützen",
referieren wird . Jedermann ist freunduchsi eiogeladen.

^

Nagold -Haiterbach.

MM - MsSNilg.
Wir beehren uns hiemit Verwandte , Freunde und Bekannte

zu unsrer am
Dienstag den 16 . Februar 1964

in das Gasth . z. „Traube " in Haiterbach stattfindenden Hochzeits - >
feier freundlichst einzuladen.

Wilh . Hänstler,
Sohn des

vcrst . Zach . Häußlcr,
Holzmachcr in Nagold.

Christine Ziegler,
Tochter der

Elisabethe Ziegler
in Haiterbach.

Kirchgang 11 Uhr in Haiterbach.
Wir bitten dies stait besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

Ketrocirnetez ödzt.
»»

»»

z
iß

r
XaMormsehe Aprikosen,

pfirsiehe.
Pflaumen,

vampfäpte !. Kirschen » Zwetschgen »ß
0bs1 -Melange !

in nur vorLüxliekör tzuLlit.Lt dsi »
llvk . Klau88 , Lollljjtor. !

29

Für
allein , n,
boten B«

immer « i
Monate
Stadt 68
4L Pfg"

ki
Dem >

Heinrich
sinnten Ga
1880 ) Verdi
uns fortleb
meindekrank
andere sind
lebt ihr No
Stiftung , d
ten Frau Z
ten , am 23
Christgeschei
men „Zellei
dieser Stift
Platz von
worden.

Natürl
alte Zellerh
gewachsen if
ansehen , mi
für die Zw«
dienen soll,
Dankbarkeit
den Bedürff
allem für
einen geeign
tung beschasi
soll naih ihr
halten bleib«

Nun re
nur ein paar
und die „Br
ausgenommei
klein, so das
keinen Platz
fast nie abg,
gerichtet . S
Gedränge d
jeder , der es
zu halten r>
Raummangel
mußte Wiede

Im Jc
Lüderitz nach
totten die Ki
licher Brette
Am 24 . Apr
Schutz gestell
serltchen Kon
des Herrn L
kapischcn̂ o!
auf deutschen
erklären , daß
des Reiches 1

Durch 3
land 1890 ) r
stimmt . Die
auf über 26(
Hilfe künstlicl
und Kupfer
Mehrere Gese
Bergbau . Ar
Guanolager,
lich über die
Swakopmund
Eisenbahn in!
ung ist das !
Windhoek . L
nicht sofort 8
feindschaft w«
Im Jahr 18
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